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fiimsiai aiimaii
«Anhaltend hohe Importe...»

-an- Die Volkswirtschafter in den Zei-
tungsredaktionen beginnen in vermehrtem
Masse darüber zu forschen, wie sich die
hohe» Importe der Schweiz begründen las-
sen, und auch, wie sie sich allenfalls auswir-
ken werden. Es wird auf die und jene....
nebensächliche Ursache hingewiesen,
welche die teilweise schon überhöhte Lager-
haltung verschuldet habe: Spannung zwi-
sehen Ost und West, so heisst es, habe man-
che Importeure veranlasst, sich forciert ein-
zudecken. Man sieht aber auch Wesentliches:
Dass einer der Hauptgründe unserer «Knie-
Weichheit» im Abnehme» ausländischer Wa-
renangebote im Bemühen liegt, die Basis für
unser» eigenen Export auszuweiten. Wir
können ja heute noch «beliebig wohin und
wieviel» liefern, aber wie wird es übermor-
gen sein? Haben wir einen der neu aufblü-
henden Märkte nicht zeitig erobert, sitzen
später jene Lieferanten da, die uns zuvorge-»
kommen. Das tönt schon ziemlich, wie es
einstmals tönte, als man Konkurrenten und
überall nur Konkurrenten sah und fürchtete,
und als man sich anscheinend nicht genü-
gend Kraft zutraute, der Konkurrenz stand-
zuhalten.

Angetönt wird auch, dass die da und dort
einsetzende Verlangsamung in der Absatz-
Steigerung «draussen» nicht in erster Linie
durch die bereits vorhandene Konkurrenz,
sondern durch die Zahlungsfähigkeit der
Käufer bedingt sei. Und zwar ist diese Zah-
lungsfähigkeit nicht immer, wie etwa im
Falle Schwedens, durch die Devisenklippe
bedingt, sondern ganz einfach durch die
«Armut», welche sich die Erstehung Schwei-
zerischer Waren nicht leisten kann. Falls
solche Töne den Anfang eines Konzertes bil-
den sollten, welches dem Zuhörer die Ab-
Senkung unserer «Preise, Löhne und An-
sprüche» nahebringen möchte, müssten wir
uns dagegen wehren. Wenn wir Schweden
für 72 Millionen weniger liefern konnten,
einem Lande, das einen mindestens gleich
hohen Lebensstandard wie wir aufweist, und
wenn wir wissen, dass hier einzig die Devi-
senlage in einem so grossen Ausfall schuld
war, dann haben wir allerlei Anderes zu
überlegen. Genau so, wenn wir feststellen,
wie die immer noch verarmten Länder un-
sere «besonders krisenempfindlichen» Pro-
dukte der Stickerei und Seidenindustrie ein-
fach nicht im notwendigen Umfange kaufen
können.

Sollten die 840 Millionen, für die wir
in den ersten vier Monaten des Jahres mehr
eingeführt als ausgeführt haben, dem Bun-
desrat oder der Nationalbank Gedanken ma-
chen, oder sollte sich zeigen, dass die gute
Zahlungsbilanz unsere stark passive Handels-
bilanz nicht mehr voll ausgleichen kann,
dann empfehlen wir die Ueberprüfung ge-
wisser Posten im Import. Fremde Weine und
fremde Nahrungsmittel brauchen bestimmt
nicht bis zum Ruin des schweizerischen
Weinbaus und bis zur Krise unserer Ge-

müsegebiete vermehrt eingeführt zu werden.
Denn: Der Anfang jeder Krise beginnt mit
dem Ruin der eigenen Landwirtschaft!

Wie weit geht Englands Verantwortung?
Man kann in der schweizerischen Presse

häufig den Satz lesen, die Aussenpolttik des
britischen Labourkabinetts weise nichts als
Schlappen auf, und es sei ein Wunder, dass
sich Bevin, der dafür Verantwortliche, noch
halten könne. Die Verhältnisse seien es, die
seinen Sturz verhüteten; der Umstand, dass
er nun einmal zu den Führern Labours zähle
und nicht weggewischt werde, bis sich in
der Partei selbst eine Mehrheit gegen ihn er-
hebe, sichere ihm seinen Posten, auch wenn
er noch mehr Niederlagen erleben werde.
Und da die Partei-Opposition eben nur von
links her funktioniere, Bevin-Attlee aber mit
der Mehrheit rechts stünden, müsse das trau-
rige Kapitel der gegenwärtigen Rolle Eng-
lands in der Welt eben weiterdauern, bis
einmal die Labourparty in den Wahlen unter-
liege uhd die Macht wieder an die Konser-
vativen abtrete.

Nichts hat diese Kritik an Bevin und mit
ihm an der Partei so verstärkt wie die gegen-
wärtigen Ereignisse in Palästina, und es
scheint, als ob die Serie der üblen Erfah-
rungen Englands in diesem Teil der Welt
noch lange nicht zu Ende sei. Ist aber wirk-
lieh Bevin schuld an dem, was man ihm und
dem Kabinett Attlee nun vorwirft? Hat er
den arabisch-jüdischen Krieg auf dem Ge-
wissen? Ist er der ungeschickte Makler
zwischen den Parteien, der es nicht verstand,
sie zu versöhnen? Haben seine Unterhändler
die Gegensätze eher noch verschärft? Bei
näherm Zusehen ist er das Opfer einer
Politik, die nicht Labour begonnen, sondern
die Vorgänger. Die verschiedenen Kabinette,
die seit 1918 am Ruder waren, haben an
der traditionellen Empire-Linie auch dann
noch starr festgehalten, als die Zeit neue
Methoden verlangte.

Im Grossen gesehen, verfolgte Bevin den
Plan, die zur Ablösung reifen Vasallen und
Kolonien freizugeben, so Indien, Burma und
Aegypten, so die arabischen «Mandate» Irak
und Transjordanien. Die Freigabe sollte je-
doch bedingt sein durch ein System fester
Bündnisse. Burma ausgenommen, haben sich
alle «Freigelassenen» durch solche Bündnisse
an England ketten lassen; die beiden Indien
haben nicht die «absolute Souveränität»,
sondern das Dominionstatut gewählt, und so-
gar Aegypten scheint, wenn einmal der
.Sudanstreit erledigt werden kann, sich
dauernd in dieses Bündnis-System ein-
gliedern zu wollen. Wo es sich um Gebiete
handelte, die nicht irgendwie der britischen
Krone angeschlossen waren, trachtete Bevin
danach, die Verantwortung für ihre Siehe-
rung der UNO, oder dann den USA zu über-
binden. Griechenland, die letzte Barriere
gegen den russisch-slavischen Vorstoss ins
Mittelmeer, steht heute unter amerikanischer
Garantie. Gegen die Versuche der petrol-

Der neue Südafrika-
nische Ministerpräsi-
dent Dr. D. F. Mala«.
Nach dem fur ihn
ungünstigen Ausgang
der Wahlen in Süd-
afrika ist Feldmar-
schall Jan Smuts, un-
unterbrochen Premier
sät 1939, zurückge-
treten. Sein Nach-
folger wird Dr. D. F.
Mälan sein, der Füh-
rer der siegreichen
Nationalisten.

(ATP)

bedürftigen Russen, sich Nordpersiens zu
bemächtigen, wird die Regierung in Teheran
vorzugsweise durch amerikanische Unter-
Stützung wachgehalten. Im Gebiet von tür-
kisch Armenien aber häufen sich die ame-
rikanischen Waffenreservoire und Befesti-
gungen, und in ganz Kleinasien wird mit
technischen und finanziellen Mitteln aus
Amerika das moderne Strassennetz aus-
gebaut, das der Sicherung dient. Drüben in
China und Japan, vor allem aber in Korea,
liegt die Verantwortung völlig in den Händen
Washingtons, und London wird sich dort
keine weitern Blamagen mehr holen können
ausser jener, die schon feststeht: Dass der
japanische Friede wohl von Amerika allein
gemacht werden wird, ohne Zutun Englands
und des darüber verärgerten Australien.

Eigentlich sind es nur zwei Feuer, aus
welchen die britische Politik ihre Finger
nicht mit Geschick zurückziehen konnte:
Das im westlichen Deutschland fort-
schwelende und das nun hell brennende in
Palästina. In Deutschland versuchten die
Engländer, zwischen zwei fast unerträglichen
Uebeln hindurchzumanöverieren. Sie unter-
stützten die darniederliegende deutsche
Wirtschaft auch dann, als es auf Kosten der
eigenen Ernährung ging, und als die Pfund-
Währung darunter litt. Selber den Riemen
enger schnallen oder die Deutschen noch
mehr hungern lassen, das war die bittere
Frage. Es kam dann zum Zonen-Zusammen-
schluss und zur teilweisen Ueberbürdung der
deutschen Ernährung an die Amerikaner.
Amerika suchte die Belastung loszuwerden,
indem es so rasch als möglich den deutschen
Industrieapparat wieder instand setzte.
Das Abkommen über die Ruhruerwaltung,
welches in der vergangenen Woche in den
Hauptzügen zustande kam, hat Aussichten^
für die endliche Gesundung West- und Süd-*
deutschlands eröffnet, wie sie bisher nicht
vorhanden waren. Noch weiss man nicht ge-
nau, was beschlossen wurde, vermutet aber,
es werde in nächster Zeit ein Dokument
publik werden, das zu den wichtigsten der
ganzen Nachkriegszeit gehört. Gewisser-
massen wird es «statt eines deutschen Frie-
densuertrages» gelten müssen. Es war ein
langer Weg zurückzulegen, ehe es möglich
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MM»« iiittttzi«^nlisltenà koke Importe...»
-an- vie Volksvirtsckskter in àen Xei-

ìungsreàakllonen besinnen in vermekrìem
blesse àsrûber ?u korscken, wie sick ciie
koken Importe àer Lckwei? begrûnàen las-
sen, unà auck, wie sie sick allenfalls auswir-
lcen weràen. Xs virà sut à unà jene....
nebensâckllcke... Rrsscke kingeviesen,
velcke «lle teilweise sckon überkökte leaser-
kaltung versckulàet kabe. Spannung ?vi-
scken Ost und Vest, so keisst es, bade man-
cke Importeure veranlasst, sick toreiert ein-
?u«lecken. Klan siekt aber auck Vesentlickes.
Osss einer <ler Rauptgrûnàe unserer «Knie-
weickkeit» im ^tbnekmen auslânàiscker Va-
renangedote im Lemüken liegt, «lie Lasis für
unsern eigenen Xz^ort auszuweiten. Vir
können ja keute noek »beliebig vokin unà
vieviel» liekern, aber vie virà es übermor-
gen sein? Haben vir einen àer neu sukdlü-
kenàen Märkte nickt ?eitig erobert, sitzen
spater jene lâekersnten «la, à uns ?uvorge,
kommen. Oss tönt sckon -iemllck, vie es
einstmals tönte, als man Xonkurrenten uncl
überall nur Xonkurrenten ssk unà kürcktete,
unà als man sick ansckeinenà nickt genii-
genà Xrstt Zutraute, àer Xonkurren? stanà-
-ukslten.

^ngetönt virà suck, àsss «lle «la uncl ciort
eiiwet?enàe Verlangsamung in àer >tbsate-
Steigerung «àrsussen» nickt in erster Linie
àurck à bereits vorkanàene Xonkurren?,
sonàern àurck àie Üaklungsfäkiglceit àer
Xäufer beàingt sei. Rnà ?vsr ist àiese Xsk-
lungskâkigkeit nickt immer, vie etva im
k'alle Sckveàens, àurck «lle Oevisenkllppe
be«llngt, sonàern gsn? eintsck àurck àie
«àmut», velcke sick «lle Xrstekung sckvei-
aeriscker Vsren nickt leisten kann. palls
soleke ?öne àen ^ntsng eines Xvn?ertes bil-
àen sollten, velckes àem Xukörer «lle ^b-
Senkung unserer «preise, Lökne unà à-
sprücke» nakebringen möckte, müssten vir
uns àsgegen vekren. Venn vir Sckveàen
kür 72 Kllllionen veniger liekern konnten,
einem Lsnàe, àas einen minàestens gleick
koken Ledensstsnàsrà vie vir aukveist, unà
venn vir vissen, àass kier ein-ig àie Devi-
seulage in einem so grossen àskall sckulà
vsr, àann kaben vir allerlei ààeres ?u
überlegen. (lensu so, venn vir keststellen,
vie «lle immer nock verarmten Lânàer un-
sere «desonàers kriseiîernpfinàlicken» pro-
ckulcte àer Stickerei unà Seiàeninàustrie ein-
kack nickt im notvenàigen Ilmksnge ksuken
können.

Sollten «lle 840 Atillionen, kür àie vir
in àen ersten vier KIonsten àes Iskres mekr
eingefükrt als ausgefükrt kaben, àem Run-
àesrat oàer àer Rationslbank (leàsnken ma-
cken, oàer sollte sick -eigen, àsss àie gute
Xaklungsbilan? unsere stark passive Rsnàels-
bilan? nickt mekr voll susgleicken kann,
àann empkeklen vir à Ileberprükung ge-
visser Posten im Import, premàe Veine u»ul
fremàe lVakrungsmittel brsucken bestimmt
nickt bis ?um Ruin àes sckvei?eriscken
Veinbaus unà bis ?ur Xrise unserer (le-

müsegebiete vermekrt eingekükrt ?u veràen
Venn: ver ^nksng jeàer Xrise beginnt mit
àem Ruin àer eigenen Lanàvirtsckskì!

^ie veit Kedt VernntvortunA?
v/lan kann in àer sckvei?eriscken Presse

käukig àen Sat? lesen, àie ^tussenpolitilc àes
bi'itiscken Kadourlcabinetts veise nickts als
Lcklsppen suk, unà es sei ein Vunàer, àsss
sick Levin, àer àakûr Verantvortllcke, nock
kalten könne. Oie Verkältnisse seien es, àseinen Stur? verküteten, àer Ilmstsnà, àass
er nun einmal ?u àen pükrern Labours ?skle
unà nickt veggevisckt veràe, bis sick in
àer Partei selbst eine klekrkeit gegen ikn er-
kede, sickere ikm seinen Posten, auck venn
er nock mekr Rieàerlsgen erleben veràe.
Ilnà àa àie partei-vpposition eben nur von
links ker kunklloniere, Levin-àlee aber mit
àer iVlskrkeit reckts stûnàen, müsse àas trau-
rige Xspitel àer gegenvärtigen Rolle Xng-
lsnàs in àer Velt eben veiteràsuern, bis
einmal «lle Ladourpartx in àen Vsklen unter-
liege ukà àie äksckt vieàer an àie Xonser-
vstiven abtrete.

Rickts kst àiese Xritik an Levin unà mit
ikm an àer Partei so verstärkt vie àie gegen-
vsrtigen Ereignisse in Palästina, unà es
sckeint, als ob àie Serie àer üblen Xrksk-
rungen Xnglsnàs in «liesem leil àer Velt
nock lange nickt ?u Xnàe sei. Ist aber virk-
llck Levin sckulà an àem, vas man ikm unà
àem Xsbineìt ^ttlee nun vorvirkt? Rat er
àen srsbisck-jûàiscken Xrieg auk àem (le-
vissen? Ist er àer ungesckickte Makler
-viscken àen Parteien, àer es nickt verstanà,
sie?u versöknen? Raben seine Rnterkânàler
à (legensät?e eker nock versckàrkì? Lei
nskerm Xuseken ist er àas vpker einer
Politik, àie nickt labour begonnen, sonàern
àie Vorgänger, vie versckieàenen Xsdineìte,
àie seit ISIS am Ruàer varen, kaben an
àer ìraàitionellen Xmpire-Linie suck «lann
nock starr kestgekslten, als àie Zeit neue
Hletkoàen verlangte.

Im (lrossen geseken, verkolgte Levin àen
Plan, à ?ur Ablösung reiten Vasallen unà
Kolonien krei?ugeben, so Inàien, Lurnra unà
^ìeggpten, so à srabiscken »klsnàaìe» Irak
u?»! TVansjoràanien. Oie preigsbe sollte je-
«lock beàingt sein àurck ein System tester
Lûnànisse. Burma ausgenommen, kaben sick
alle «preigelsssenen» àurck solcke Lûnànisse
an Xnglsnà ketten lassen; àie deiàen Inàien
kaben nickt àie »absolute Souveränität»,
sonàern àas Oominionststut gevâklt, unà so-
gar Xegzlpten sckeint, venn einmal àer
Suàanstreit erleàigt veràen kann, sick
àsuernà in àieses Rimànis-Sz^stem ein-
glleàern ?u vollen. Vo es sick um (lebiete
kanàelte, àie nickt irgenàvie àer britiscken
Krone angescklossen vsren, trscktete Levin
àsnack, àie Versntvortung kür ikre Sicke-
rung àer RR0, oàer àann àen RS^ ?u über-
dinàen. (lrieckenlanà, àie 1et?ìe Barriere
gegen àen russisck-slsviscken Vorstoss ins
lillìtelmeer, stekt keute unter ameriksniscker
(Zsrantie. (legen à Versucke àer petrol-

Oer neue «iiàafrika-
niscke AkinisterprSsi-
«lent Dr. O. p. àlan.
Rack àem kur ikn
ungünstigen ^usgang
àer Vsklen in Sûà-
skrika ist pelàmar-
scksU Ian Smuts, un-
unterdrocksn premier
seit 1SZS, -urûàge-
treten. Sein Rack-
tolger virà Dr. O. p.
Sàslsn sein, àer LÜK-
rer àer siegreicken
Rationslisten.

beàûrktigsn Russen, sick Roràpersiens ?u
demâcktigen, virà àie Regierung in ?ekersn
vor?ugsveise àurck amerikaniscke Ilnter-
stüt?ung vackgekslten. Im (lebiet von tür-
kisck Armenien aber kârlken sick àie ame-
riksniscken Vskkenreservoire unà Lekesti-
gungen, unà in gan? Kleinasien virà mit
teckniscken unà tinsn?ieUen klitteln aus
Amerika àas moàerne Strssssnnet? sus-
gebaut, àas àer Sickerung «lient. Drüben in
(lkina unà lapan, vor allem aber in Korea,
liegt «lle Versntvortung völlig in àen Rsnàen
Vsskingtons, unà Lonàon virà sick àort
keine veitern Blamagen mekr kolen können
ausser jener, à sckon keststekt: Dass àer
jspsniscke prieàe vokl von Amerika allein
gemackt veràen virà, okne Xutun Xnglsnàs
unà àes «larüber verärgerten Australien.

Xigentlick sinà es nur ?wei peuer, aus
velcken àie britiscke polltik ikre Pinger
nickt mit (lesckick ?urück?ieksn konnte:
Otis im westlicken Oeutscklanà fort-
sckwelenàe unà «las nun kell brennenàe in
Palästina. In veutscklanà versucktsn àie
Xnglânàer, -viscken ?vei käst unerträglleken
Rebeln kinàurck?umsnôverieren. Sie unter-
stüt?ten à àsrnieàerllegenàe àeutscke
Virtsckakt auck àann, als es suk Kosten àer
eigenen Lrnskrung ging, unà à «lle pkunà-
vâkrung àsrunter Utt. Selber àen Riemen
enger scknsllen oàer à veutscken nock
mekr kungern lassen, àas var «lle bittere
präge. Ls kam àann ?um 2onen-Tussmmen-
sckluss unà ?ur teilveisen Rederbûràung àer
àeutscken Lrnâkrung an àie Amerikaner,
àneriks suckte àie Belastung los?uveràen,
inàem es so rssck als mögllck àen àeutscken
Inàustrisappsrat vieàer instsnà set?te.
vas Abkommen über àie lîukrverwaltnnp,
velckes in àer vergangenen Vocke in àen
Rsupt?ügen -ustanàe kam, kst ^ussickten
für àie euàlicke (lesunàung? Vest- unà i?ück-

àeutscklaucls erötknet, vie sie disker nickt
vorksnàen vsren. Rock veiss man nickt ge-
nau, vas bescklossen vuràe, vermutet aber,
es veràe in nâckster 2eit ein Dokument
publlk veràen, àas ?u àen vicktigsten àer
gsn?en Rackkriegs?eit gekört. (Zevisser-
msssen virà es «statt eines àeutscken prie-
àensvertrages» gelten müssen. Xs vsr ein
langer Veg ?urück?ulegen, eke es mögllck
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wurde. Vor allem leistete Frankreich heftigen
Widerstand gegen alle Pläne, die ehemaligen
deutschen Industriekapitäne wieder mit den
Vollmachten auszustatten, welche sie ehè-
dem besassen. Es fürchtete die Querverbin-
düngen, die zur amerikanischen Grossindu-
strie, vor allem zur Rüstungs - Industrie,
führten. Es erinnerte sich an die Jahre, da
die Versailler-Aufsichtskommission die mili-
tärische Aufrüstung der Weimarer Republik
verhindern sollte, und sie, statt zu hindern,
durch alle Hintertüren vorbereitete und
förderte. Es wollte nicht wieder eine Auf-
sieht, die von Interessen korrumpiert wurde,
noch bevor sie funktionierte, wollte keine
Behörden, deren Aufgabe durchkreuzt wurde
von Besitzern wichtiger Aktienpakete, deren
Interesse darauf ausging, in der Ruhr aber-
mais deutsche Kanonen und Bomber, statt
Nähnadeln und dergleichen wenig rentie-
rende Kleinigkeiten zu fabrizieren.

England, das so merkwürdig zögert, die
Basis des «Fün/erbwndes» zu erweitern und
beispielsweise Italien durch Zurückgabe
einiger Kolonien voll bündnisbereit zu
machen, hat in den Ruhrverhandlungen das
seine getan, um den französischen Begehren
entgegenzukommen. Bevor es weitere Schritte
tun kann, muss es seine eigenen Beziehungen
zu den Dominions überprüfen und fest-
stellen, welche Bewegungsfreiheit in Europa
ihm seine Doppelstellung als «Empire-Haupt-
macht» einerseits, als «Fünferbund-Mitglied»
anderseits lässt. Die auf den Herbst angesagte
Zusammenkunft der Empire-Premiers soll
darüber Klarheit schaffen. Bevin wird an
dieser Zusammenkunft einen überzeugten
Verfechter des Empire - Gedankens nicht
wieder finden: Smuts, den bisherigen Mini-
sterpräsident der Südafrikanischen Union.
Smuts wird von den «Afrikanders», die
neger- und judenfeinliche, antibritische und
republikanische Tendenzen zeigen, in den
Wahlen gestürzt. Das wäre eine neue
Schlappe, die man Labour und Bevin an-
kreiden könnte. Wer richtig sieht, weiss aber
natürlich, dass Südafrika den «Nachkrieg
verdauen» muss und wohl sein Experiment
mit einem reaktionären Regime Malan durch-
machen muss.

Beendigung der finni-
sehen Regierungskrise.
Dank dem entschlösse-
nen Eingreifen von
Staatspräsident Paasi-
kivi nach der Absetzung
des kommunistischen
Innenministers Leino
kannte für einmal eine
Regierungskrise, die sich
leicht zu einer Staats-
krlse hätte auswachsen
können, beigelegt wer-
den. Unsere Aufnahme
zeigt die drei neuen
Mitglieder des Kabinetts
bei ihrer Antrittsaudienz
im Ministerpräsidiuin.
Links Ministerpräsident
Mauro Pekkala,
(sitzend) der
ziehungsminister
hen (Sozialdemokrat)
hnd Hertta Kuusinen,
Minister ohne Porte-
feuille (Kommunistin).
Stehend Innenminister
Kilpi (Volksdemokrat).

Die Wahlen in der Tschechoslowakei ungültig
erklärt.' In London gibt es wieder so etwas wie
ein Exilparlament! In der Caxton Hall von
Westminster trafen sich 36 tschechische Paria-
mentarier, denen nach der Machtergreifung die
Flucht aus der «Volksdemokratie» gelungen war.
Der Aufruf für diese Versammlung als ersten
Akt einer tschechischen Widerstandsbewegung,
ging aus von den Generalsekretären vier grosser
Parteien und trägt die Namen von Vladimir
Krajina (Tschechische Nationalsozialisten-Be-
neschpartei), Dr. Adolf Klimek (Katholische
Volkspartei), Blazej Vilim (Sozialdemokraten)
und Fedor Hdozo (Slowakische Demokraten). —
Unser Bild zeigt das Präsidium mit von links
nach rechts: Stephen Kolwara, Wladimir Kar-
jina, Blazej Vilim (Sprecher), M. Prokop und
Adolf Klimek. (ATP)

Die Tragödie in Palästina
aber, die man als den wichtigsten Beweis für
die Unfähigkeit Bevins anführt, ist erst
deshalb schlimm geworden, weil die UNO
bisher versagte. Der Teilungsplan ist «UNO-
Beschluss», ist durch kein Veto von Gross-
macht-Seite annulliert worden, und kann
durch die arabische Ablehnung nicht als un-
gültig erklärt werden. Selbst dann nicht,
wenn man bei den Arabern behauptet, die
Vereinigten Nationen hätten kein Recht,
das Land irgendeiner Nation zu verschenken.
Sie hat es übrigens nicht getan; zum
jüdischen Staat wurden nur die mehrheitlich

jüdisch kolonisierten Gegenden geschlagen.
Bevin und das Labour - Kabinett sind, da
auch England kein Veto einlegte, mitver-
antwortlich für die Teilung. Aber nur noch
mitverantwortlich. Nicht wie vordem aus-
schliesslich. Und der sehr zeitig mitgeteilte
Entschluss, mit dem 15. Mai die Mandats-
gewalt zuhanden der UNO niederzulegen,
überband den «Vereinten Nationen» alles
weitere.

Seit Ausbruch des Krieges wird nun von
seiten des russischen Blockes andauernd be-
hauptet, die tüchtigste arabische Truppe, die
«Legion» König Abdullahs, sei einfach ein
Teil der britischen Armee. Konsequenter-
weise müsste darauss geschlossen werden,
England sei einverstanden mit den Absichten
der Araber-Liga, den neuen jüdischen Staat
zu vernichten. Der zionistischen Propaganda
ist es gelungen, in den USA gewissermassen
die russischen Vorwürfe an England zu
wiederholen, so dass heute nicht nur darum
gerungen wird, ob Amerika das Waffenliefe-
rungsverbot gegenüber Israel an/zuheben,
sondern auch darum, ob man England
zunngen müsse, seine Unterstützung der
Araber aufzugeben.

«Entzweiung Amerikas und Englands?»,
stand dieser Tage zu lesen. Eine unsinnige
Frage! Die beiden Mächte, die in Deutsch-
land, dem wichtigsten magnetischen Macht-
felde, vollkommen einig gehen, die sich in
der Verteidigung der Mittelmeerposition ge-
schickt geteilt, die in Asien alle Aufgaben
den beideitig vorhandenen Vermögen an-
gepasst, die kaum irgendwo entgegengesetze
Interessen verfechten, die zudem beide den
Weltkommunismus und Moskau als Feind
Nr. 1 betrachten, können sich gar nicht
entzweien. Warum aber England bisher
Palästina nicht anerkennen wollte, wurde
erst dieser Tage durch eine britische Aeusse-
rung erklärt: Die Bündnisse mit den ver-
schiedenen arabischen Staaten setzen bri-
tische Waffenhilfe für ebendiese Staaten fest
für den Fall, dass sie sich mit einem andern
Staat im Kriege befinden. Um diese Waffen-
hilfe aber kommt England nur dann herum,
wenn es «Israel» als Staat nicht anerkennt.

Mit dieser Erklärung wird nicht nur die
seltsame und widerspruchsvolle britische
Stellung grell beleuchtet, sondern es wird
auch widerlegt, was man den Engländern
zum Vorwurf macht: es gibt keine «integrale
englische Hilfe an die Araber». Höchstens
private Lieferungen von Rüstungsfirmen an
die vier Angreifer, und dazu die Ausrüstung
der «Legion», femer die Tatsache, dass drei
Dutzend Offiziere seiner Majestät diese
Legion ausgebildet haben und kommandie-
ren. Von Amerika wird dringend der Rück-
zug dieser Offiziere verlangt. Die not-
wendigen Schwenkungen Englands im
Sicherheitsrat, Vorbedingungen für jeden
wirksamen Eingriff der UNO im Heiligen
Lande, werden wohl abermals zu Bevins
Ungunsten ausgelegt werden, genau so, wie
der Fall der Altstadt Jerusalems von
jüdischer Seite als Folge der britischen
Araberhilfe ausgelegt wird. Diese Lage Eng-
lands zu ändern, liegt aber nicht in der Hand
Labours oder speziell Bevins, sondern in
jener der USA, die England in Palästina
nicht wie anderswo rechzeitig ablösten.
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wurde. Vor allem leistete Frankreich heftigen
Widerstand gegen alle Pläne, à ehemaligen
deutschen Industriekapitäne wieder mit den
Vollmsckten auszustatten, welcke sie ekè-
dem besassen. Bs kürcktete à Ouerverbin-
dungen, à zur amerikanischen Orossindu-
strie, vor allem zur Rüstungs - Industrie,
führten. Bs erinnerte sieb an à iskre, «la

die Verssiller-^uksicktskommission «lie mili-
tàriscke Aufrüstung der Weimarer Republik
verKindern sollte, und sie, statt zu Kindern,
durck alle Hintertüren vorbereitete und
förderte. Bs wollte nicbt wieder eine àk-
siebt, «lie von Interessen korrumpiert wurde,
nocb bevor sie funktionierte, wollte keine
Lekörden, «leren Aufgabe durckkreuzt wurcle
von Besitzern wichtiger Aktienpakete, deren
Interesse darauf ausging, in àer Rukr aber-
Mals àeutscbe Xanonen unà Bomber, statt
Nähnadeln unà dergleichen wenig rentie-
renàe Bleinigkeiten -u fabrizieren.

Bnglanà, àss so merkwürdig Zögert, àie
Ltlsis àe» «Bûnferbunàes» zu erweitern unà
beispielsweise Italien àurcb Zurückgabe
einiger Bolonien voll bûnànisbereit zu
macben, bat in àen Rukrverksndlungen àas
seine getan, um àen krsn2ösiscken Legekren
entgegen2ukommen. Bevor es weitere Schritte
tun kann, muss es seine eigenen Beziehungen
zu àen vominioiw überprüfen unà fest-
stellen, welcke Rewegungskreikeit in Buropa
ikm seine OoppelsteUung als »Bmpire-Baupt-
macbt» einerseits, als «Bünkerdund-MitgUed»
anàerseits lasst, vie auk àen Herbst angesagte
Zusammenkunft àer Bmpire-Premiers soll
àsrûder Blarkeit sckskken. Bevin wirà an
dieser Zusammenkunft einen überzeugten
Verfechter àes Bmpire - Oeàankens nickt
wieàer finden: Smuts, àen biskerigen Mini-
sterprssiàent àer Südafrikanischen Union.
Smuts wirà von àen «Afrikanders», àie
neger- unà judenkeinlicke, antibritiscke unà
repudliksniscke Tendenzen zeigen, in àen
Wahlen gestürzt, vas wäre eine neue
Schlappe, die man Labour und Levin an-
Kreiden könnte. Vier ricktig siekt, weiss aber
natürlick, dass Südafrika den »Nackkrieg
verdauen» muss und wokl sein Experiment
mit einem reaktionären Regime Malan durck-
Macken muss.

Beendigung àer finni-
«cbeu Regierungskrise.
Vsà «Zem entschlösse-
neu Wagretken von
Staatspräsident Bsssi-
kivi naok der Absetzung
des kymmunwtiscken
Innenminister« Leino
konnte kür einmal eine
Regierungskrise, «lie sick
leivdì 2U einer Staats-
Krise hätte suswscksen
können, beigelegt wer-
den. Unsere Aufnahme
îeigt à ài neuen
Mitglieder des Bsdinetts
bel ikrer àtrlttssuàienz
im Ministerpräsiäuin.
Links Ministerpräsident
Mauro pekksla,
(Ätzend) der
Äebuvgsminister
nvn (Soàà«lemokrst)
tMd Berits Buusiaen,
Minister odne Porto-
keuille (Xommuàtin).
Stehend Innenminister
Rüpi (Volksdsmokrat).

Die tVaklen in der Tschechoslowakei ungültig
erklärt/ In London gibt es wieder so etwas wie
ein Bxüpsrlsraent! In «ler Laxton Ball von
V/estmlnster trafen sick 36 tschechische Paria-
mentsrier, denen nsck der Machtergreifung die
Gluckt aus «ler «Volksdemokratie» gelungen war.
Der Aufruf kür «liess Versammlung als erstenàt einer tschechischen Vtiderstsn«lSdewsgung,
ging aus von den Oenorslsekretären vier grosser
Parteien und tragt die Namen von Vladimir
Brsjina (Dsckeokiscke Nationalsozialisten-Bs-
nesckpsrtei), vr. ^tdoif Blimsk fXstkoiiscke
Volkspartei), BIgzej Viiim <So2iaI«lemokrsten)
und pedor Bdoso (Liowskàke Osmokrsten). —
Unser Bild zeigt das Präsidium mit von links
nach reckt«: Stephen Bolwsrs, V/lsdimir Bar-
jins, LIszej Vilim (Sprecher), M. Prolcop und
^dolk Blimek.

vie TVagödie in Palästina
aber, die man als den wicktigsten Leweis kür
die Unfähigkeit Levins anführt, ist erst
deshalb sckliinm geworden, weil die UNO
bisher versagte, ver ?eilungsplsn ist «IINO-
Lesckluss», ist durch kein Veto von Oross-
msckt-Seite annulliert worden, und kann
durch die arabische Ablehnung nickt als un-
gültig erklärt werden. Selbst dann nickt,
wenn man bei den àsbern behauptet, die
Vereinigten Nationen hätten kein Reckt,
das Land irgendeiner Nation zu verschenken.
Sie hat es übrigens nickt getan; zum
jüdischen Staat wurden nur die mehrheitlich

jüdisch kolonisierten Legenden geschlagen.
Levin und das Labour - Bskinett sind, da
suck Bnglsnd kein Veto einlegte, mitver-
sntwortlick tür die Teilung, ^ber nur nocb
mitverantwortlicb. Nickt wie vordem aus-
schliesslich. lind der sehr zeitig mitgeteilte
Bntsckluss, mit dem IS. Mai «lie Mandats-
gewslt zuksnden der IINO niederzulegen,
üderbsnd den «Vereinten Nationen» alles
weitere.

Seit àsdruck des Brieges wird nun von
seiten des russischen Llockes andauernd be-
bsuptet, à tücktigste srsdiscbe l'ruppe, die
«Legion» Bönig ^ddullaks, sei einksck ein
l'eil der britiscken lVrmee. Bonsequenter-
weise müsste dsrsuss geschlossen werden,
Bnglsnd sei einverstanden mit den Absichten
der àsber-Ligs, den neuen jüdischen Staat
zu vernichten. Der zionistischen Propaganda
ist es gelungen, in den IIS^ gewissermsssen
die russischen Vorwürfe an Bnglsnd zu
wiederholen, so dass heute nickt nur darum
gerungen wird, ob Amerika «las Waffenliefe-
rungsverdot gegenüber Israel aufzuheben,
sondern such darum, ob man Bngland
zwingen müsse, seine Unterstützung àer
Araber aufzugeben.

«Bntzweiung Amerikas unà Bnglsnds?»,
stsnà àieser ?sge zu lesen. Bine unsinnige
Brsge! vie beiden Mâcbte, à in veutscb-
land, dem wicktigsten magnetiscken Msckt-
kelde, vollkommen einig geben, à sick in
der Verteidigung der Mittelmserposition ge-
schickt geteilt, à in ^sien alle Aufgaben
den beideitig vorhandenen Vermögen an-
gepasst, «lie kaum irgendwo entgegengesetze
Interessen verfechten, à zudem beide den
tVeltkommunismus und Moskau als Beind
Nr. 1 betrsckten, können sick gar nickt
entzweien. Viarum aber Bnglsnd kisder
Palästina nickt anerkennen wollte, wurde
erst dieser ?sge durck eine kritiscke ^eusse-
rung erklärt: vie Bündnisse mit den ver-
sckiedenen srskiscken Staaten setzen dri-
tiscke Wakkenkilke kür ebendiese Staaten fest
kür den Ball, dass sie sick mit einem andern
Staat im Briege befinden, lim diese IVaffeu-
Hilfe aber kommt Lugland nur dann herum,
wenn es «Israel» als Staat nicht anerkennt.

Mit dieser Brklärung wird nicbt nur à
seltsame und widerspruchsvolle kritische
Stellung grell deleucktet, sondern es wird
auck widerlegt, was man den Bngländern
zum Vorwurt msckt: es gikt keine «integrale
englische Büke an à Iraker». Höchstens
private Lieferungen von Rüstungsfirmen an
die vier Angreifer, und dazu à Ausrüstung
der «Legion», ferner die l'stsscke, dass drei
Dutzend Offiziere seiner Majestät diese
Legion ausgebildet ksden und kommsndie-
ren. Von Amerika wird dringend der Rück-
zug dieser Offiziere verlangt, vie not-
wendigen Schwenkungen Bnglsnds im
Sicherheitsrat, Vorbedingungen kür jeden
wirksamen Bingrikk der IINO im Heiligen
Lande, werden wokl abermals zu Levins
llngunsten ausgelegt werden, genau so, wie
der Ball àer Altstadt Jerusalems von
jûàiscker Seite als Bvlge der kritischen
àskerkilke ausgelegt wird. Diese Lage Bng-
lands zu ändern, liegt aber nickt in der Band
Labours oder speziell Levins, sondern in
jener der IIS^. die Bnglsnd in Palästina
nickt wie anderswo reckzeitig ablösten.
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Oben: Die Juden in der Altstadt von
Jerusalem sind in eine schlimme Lage
gekommen. Unter dem Schutze von
Artillerie schliesst die Arabische Legion
den Ring um die von den Juden gehal-
tenen Stellungen immer enger und die
Verteidiger, die über keine schwereren
Waffen verfügen, gerieten in eine ver-
zweifelte Lage, die nur mit ihrer Ge-

fangennahme endigte.

Mirin Dajo tot!
Die Natur lässt anscheinend doch nicht
mit sich spassen: Mirin Dajo, der Hol-
länder, der in der Schweiz durch seine
Experimente, bei denen er sich lebens-
wichtige Organe, wie Nieren, Leber
und das Herz von einem Degen durch-
bohren liess, ist in Winterthur daran

gestorben.

Am Jubiläumsfest der Auslandpresse in
London (Foreign Press Association) er-
schien Herzog Philip von Edinburgh,
der Gatte der britischen Thronerbin.
Unser Bild zeigt den hohen Ehrengast
(links) neben dem Präsidenten der
Association der Auslandpresse Dr. Gott-
fried Keller, einem Schweizer und Kor-
respondenten einer Schweizer Tages-

zeitung, im Savoy Hotel in London.

Links: In allen jüdischen DP-Lagem
Deutschlands wurden Aufrufe erlassen,
sich freiwillig für den Kampf in Palä-
stina zu melden. Unser Bild zeigt: Der
Omnibus mit den ersten Freiwilligen
des Lagers Zeilsheim wird von den
übrigen DPs bis zum Ortsausgang be-
gleitet. (Photopress)

Grasshoppers—Chaux-de-Fonds 1:5
Auf dem Zürcher Hardturmplatze lieferten die Mannen aus der Uhren-
métropole den Grasshoppers eine überlegene Partie. Kaum war der
Anpfiff verhallt, sass schon zum ersten Male der Ball im Kasten der
Einheimischen und so ging es weiter, bis das Spiel in der Pause 0:4 standi
Eine Viertelstunde vor Schluss gelang es dann doch noch, den Hüter
des jurassischen Heiligtumes zu schlagen, über den, von rechts geschossen,
der Ball ins Tor ging. Vergebens hatte sich Béguin geworfen. (ATP)

Die Reitertage in Morges wurden ein voller sportlicher Erfolg, wenn' auch
die ungünstige Witterung dieses Wochenendes sich ®uf den Besuch, be-
sonders am Samstag, ungünstig auswirkte. Das Flachrennen um den Prix
Padichah, gewidmet dem grossen' Flachpferd dieses Namens, ergab einen
Sieg von Hasse auf Tanten, der auf unserem Bilde Puits d'Antinv Lucius
und Palmette auf die Ehrenplätze in einem harten Finish verweist, (ATP)

Oden: Oie ^uàen à der Altstadt von
Jerusalem sind à eine scklimme Oage
gekommen. tinter <Zein SàutZe von
àtiilerie sckiiesst die àabiseke Oogion
den lìing um die von den àden gekai-
tenen Stellungen immer enger und à
Verteidiger, à iidsr keine sckwersren
tVakken verkügen, gerieten in eins ver-
zweikeite Oage, die nur mit ikrsr Oe-

kangennskme endigte.

Mirin Vsjv tot!
Oie Natur lässt snsekemsnd dock nickt
mit sied spsssen: ^lirin Osjo, der Hol-
lander, der in der Sckweiz durck seine
Experimente, dej denen er sied iedens-
wicktige Organe, wie Nieren, Oeder
und das Kerz von einem Degen durcd-
dokren liess, ist in V/intertkur daran

gestorben.

àr àbiisumstest der àusisndpresse in
Oondon foreign Dress Association) er-
sedien Kerzog Dkilip von Kdindurgk,
der Ostte der britiseden rkronerdin.
Unser Kild zeigt den doken Kkrengsst
slinks) neben dem Präsidenten der
Association der ituslandpresse Dr. Oott-
tried Keller, einem Sckweizer und Kor-
respondenten einer Sckwàer rages-

-eitung, im Lavoz^ Kotei in Oondon.

Qiàs: In allen jüdlscken Op-Osgern
Oeutscklsnds wurden Entrüste erlassen,
sied trsiwillig kür den Kampt in pais-
stins zu melden. Unser Oild zeigt: Der
Omnibus mit den ersten Freiwilligen
des k-agers Keiisksim wird von den
übrigen Ops bis zum Ortsausgang be-
gleitet. spkotvpress)

tlrasskoppers—Lkaux-de-ponds 1:5
àk dem Wrcker Kardturmplatze lieterten à Mannen aus der Obren-
Metropole den Orassdoppers àe überlegene Partie. Kaum war der
àptitk vsrksllt, ssss sekon zum ersten Male der Lall im Kasten der
Kinkeimiscksn und so ging es weiter, bis das Spiel in der pause 0:4 stand.
Kins Viertelstunde vor Sckluss gelang es dann doek noed, den Hüter
des jursssiseken Heiligtumes zu scdlagen. über den, von reedts gesckossen,
der Sail ins ?or ging. Vergebens datte «ick Lêguin geworken. s^LP)

Die Reitertage in Morges wurden ein voller sportlieker Krkolg, wenn suck
die ungünstige lVitterung dieses tVoedenendes sick suit den Lesued, de-
sonders am Samstag, ungünstig auswirkte. Das plackrennen um den Prix
Psdicksk, gewidmet dem grossen plackpkerd dieses Namens, ergab einen
Sieg von Kasse auk ranton, der suk unserem Wide Puits d'Antin, 1-ucius
und palmetto sut die Kkrenpiätze in einem Karten Pinisk vorweist, s^r?)
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